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Patentanspruch: 

Verfahren zur endlagerreifen, umweltfreundli-
chen Verfestigung von hoch- oder mittelradioak-
tiven und/oder Actiniden enthaltenden, wäßrigen 
Abfallkonzentraten oder von in Wasser aufge-
schlämmten, feinkörnigen festen Abfällen, bei 
welchem die Abfallkonzentraie oder die Auf-
schlämmungen gemeinsam mit saugfähigem und/ 
oder hydraulisch abbindendem, anorganischem 
Material einem keramischen Brand zu einem fe-
sten Sinterkörper unterworfen werden, nach den 
Verfahrensschlitten 

a) Einstellen der Abfallkonzentrate oder der 
Aufschlämmungen auf einen Wassergehalt 
im Bereich zwischen 40 und 80 Gew.-%, auf 
einen Feststoffgehalt, dessen Metallionen-
und/oderMetalloxid-Anteil zwischen 10 und 
30 Gew.-% des zu bildenden Konzentrates 
( o ) ausmacht, durch Eindampfen und Ein-
stellen des pH-Wertes von B zwischen 5 und 
10 mit bekannten Mitteln, 

b) Verkneten des aus a) erhaltenen Konzentra-
tes (B) mit einer geringe Mengen Zement 
enthaltenden tonigen Substanz oder einer 
solchen tonigen Substanz mit einem die AI-
kalien- oder Erdalkalien-FIüchtigkeit sowie 
die Flüchtigkeit von sich zersetzenden Anio-
nen aus der Gruppe Sulfat-, Phosphat-, Mo-
lybdat- und Uranat-Ionen unterdrückenden 
Zusatz im Gewichts-Verhältnisbereich Kon-
zentrat B zu toniger Substanz von I zu 1 bis 
2 zu I, 

c) Herstellen von Formkörpern aus oer aus b) 
erhaltenen Masse, 

d) Wärmebehandeln der Formkörper, umfas-
send Trocknen bei Temperaturen zwischen 
Raumtemperatur und 150° C, Kalzinieren 
bei Temperaturen bis 800° C und anschlie-
ßendes Brennen zu praktisch unlöslichen Mi-
neralphasen bei Temperaturen zwischen 
800° und 1400° C, und 

c) allseitiges Umschließen der aus gebrannten 
Mineralphascn hestehenden Formkörper 
selbst oder des aus diesen durch Zerkleinern 
hergestellten Splitts im Korngrößcnbereich 
1 bis 10 mm mit einer dichten, homogenen 
keramischen oder metallischen Matrix 

nach Patent 2726087 , d a d u r c h g e k e n n z e i c h -
n e t , daß zum Kneten des Konzentrats ( ß ) mit 
der tonigen Substanz und zum Herstellen der 
Formkörper das Konzentrat (B) auf die siieh auf 
einem sich bewegenden Pellctierteller befinden-
den tonige Substanz aufgesprüht wird. 
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führt und der Verfahrensschritt c), Herstellen von 
Formkörpern aus der aus b) erhaltenen Masse, mit 
Hilfe von Formen, in die die Masse eingepreßt wird, 
oder einer Strangpresse, an die sich eine Schneidevor-

> richtung anschließen muß, praktiziert. Die zu verfesti-
genden wäßrigen Abfälle müssen aufgrund ihrer Ra -
dioaktivität in sogenannten Heißen Zellen verarbeitet 
werden. Das Arbeiten mit Formen oder Strangpt essen 
unter den Bedingungen dieser Technik ist aber um-

"»ständlich und raumaufwendig. 
Es ist daher Aufgabe der Erfindung, das Verfahren 

nach dem Hauptpatent zu verbessern und die Verfah-
rensschritte b) und c) einfacher und störunanfälliger 
zu betreiben. 

i > Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch ge-
löst, daß zum Verkneten des Konzentrats 3 mit der 
tonigen Substanz und zum Herstellen der Formkörper 
das Konzentrat B auf die sich auf einem sich bewe-
genden Pelletierteller befindende tonige Substanz 

-" aufgesprüht wird. 
Die Pelletierung läßt sich ohne Schwierigkeit voll 

kontinuierlich durchführen. Da das Veipressen der 
angeteigten Masse in diesem Falle wegfällt, kann es 
von Vorteil sein, wenn der Zemeni/Ton-Mischung als 
weitere Zusätze Zementdichtungsmittel, beispiels-
weise Bariumsilicathydrat, zugemischt werden. 

Die Pelletierung ist zwar in der nicht-radioaktiven 
Technik, z. B. in der Eisenhütten- und in der Ze-
ment-Industrie, als Agglomerierverfahren für feindis-

;<> perse Materialien, die nicht gesintert werden können, 
bekannt [Ullmanns Encyklopädie der technischen 
Chemie, 4. Aufl., Band 2, Verfahrenstechnik 1 
(Grundoperationen) 1972, Seiten 321 bis 326], doch 
wurde dieses Verfahren bei der Verfestigung radioak-
tiver Abfälle bisher nicht in Betracht gezogen. 

Im folgenden wird anhand eines Beispiels die Er-
findung crläutei . 

B e i s p i e l 
Ki Mit Hilfe eines Laborpelletiergerätcs, dessen Pellc-

tierteller einen Durchmesser von 40 cm aufwies und 
einen Neigungswinkel von 46° besaß, wurden bei ei-
ner Umdrehungsgeschwindigkeit von 26 U/min aus 
einem Kilogramm Port landzcment .derca . 10% Bcn-

n tonit enthält, und 230 g MAW-Simulat-Lösung der 
nachfolgenden Zusammensetzung Granalien bzw. 
Pellets von ca. I cm Durchmesser hergestellt. Für die 
Durchführung wurden ca. 20 min benötigt. 

Zusammensetzung der M AW-Konzentrat-Simulat-
Lösung: 
NaNO, 450,0 g/l 
NaNO, 5,0 g/l 
Fe(NO,) , 0,1 g/l 
Ni(N(J,), 0,01 g/l 
Cr(NO,) , 0,01 g/l 
Ca(NÖ,) , 0,15 g/! 
Mn(NO,)2 0,02 g/l 
Sr(NO,) , 0,002 g/l 
M g ( N ( U 0.2 g/l 
Ce(NO,>, 0.1)2 (»/I 
AI(NO.'). :>.(H g.i 
rributylphnsplv.it : !'. 1 
Diuitviphi' i'luit vi n . 
Keriv in ().ii2 ü ' 
Natiiumnxai \t ! 0.0 
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NaF 2,0 g/l gesetzt. Vor der Verfestigung wurde mit N a O H auf 
Detergentien 2,0 g/l p H 8 ,5 -9 eingestellt. 
Cs: 0 ,004 g/I Ein gewünschter Durchsatz an zu verfestigender 
P als N a H P 0 4 0,2 g/I Abfallösung kann durch die Wahl des Durchmessers 
Die Lösung wurde mit etwa einmolarer H N O , an- > des Pelletiertellers eingestellt werden. 


